
Die größte und vornehmste der städtischen Badean¬ 
stalten ist das neuerbaute, im Sommer 1926 in Betrieb 
genommene Amalienbad am Reumannplat2 im 
X. Bezirk. Es bietet 1300 Personen gleichzeitig die Mög¬ 
lichkeit, das Bad zu benützen. Die einzelnen Badeabtei¬ 
lungen sind im Gebäude wie folgt untergebracht: 

Im Untergeschosse befinden sich links die Heilbäder, 
nebst den dazugehörigen Warte- und Ruheräumen. Es 
sind Kabinen für Schlamm-, elektrische, Gas-, Sole- und 
andere Zusatzbäder vorhanden. 

Auf der anderen Seite des Untergeschosses ist eine 
Wäschereianlage mit den erforderlichen Betriebs- und 
Nebenräumen, sowie noch mehrere Lagerräume unter¬ 
gebracht. 

Im Erdgeschosse befinden sich einige Diensträume 

Die Schwimmhalle, zu der man vom Vestibül aus 
gelangt, hat ein Bassin von 33/4 m Länge und 1214 m 
Breite. Außer den üblichen Sprungbrettern ist ein 
Sprungturm mit Plattformen in 5 und 10 m Höhe vor¬ 
gesehen. Alles in allem ist das Amalienbad ein pracht¬ 
voller Bau, modernst und zweckmäßigst eingerichtet. 

Zu den bestehenden Strandbädern, dessen bekann¬ 
testes und größtes das „Gänsehäufel“ ist, kam im Jahre 
1920 das Strandbad Mühlschüttel, ein Familienbad, hinzu. 

Weiters wurde im Jahre 1923 noch das Sonnen- und 
Luftbad „Krapfenwaldl“, nächst dem Volksrestaurant 
Krapfenwaldl herrlich gelegen, und im Jahre 1926 das 
Ottakringer Schwimm-, Luft- und Sonnenbad im XVI. 
Bezirk, Steinhofstraße, nächst der Kuffnerschen Stern¬ 
warte errichtet und dem Betrieb übergeben. 

^umienoaii. VoroerausKnt. 

(Betriebsleiter, Arzt. Portier. Kassenkikaie usw... sowie 
die beiden Abteilungen des Dampfbades für Männer -inu 
Frauen: im I. Stock die Warte-, Lmkieide- unu Ruhe¬ 
räume für die im Erdgeschosse befindlichen Dampibatier. 
im II. Stock die Brausebadabteilungen L Klasse für 
Männer und Frauen und Waambäder. n ii. Stocs uie 
Brauseabteilungen II. Klasse riir Männer und Knaben 
und Frauen und Mädchen. >,iw:e V> anne-bäcer. 

Im IV. Stock sind «tcrgetorackt: 
Je eine Kaltwasserabttitaac Br Mi—er —d Fr—ob 

mit Warteräumen und l rnklesdekab "tx esa KLnrasser- 
saal mit anschbe&endem Massagi- aa&f äJuAeraam. 
Außerdem sind im IV. Stock noch enrige Wa—enhäier 
vorhanden. 

Im V. Stock befinden sich «he Sonne»- »ad Lnft- 
badeabteihingen für Märmer und Frauen, beziehungs¬ 
weise auch ein Sonnenbad für beiderlei Geschlechter. 

Die Stockwerke VI. YII und VIII, welche die Warm- 
und Kaltwasserbehälter enthalten, sind in dem in der 
verlängerten Favoritenstraße sich erhebenden Turm 
untergebracht. 

Ganz besonderer Beheoibe.-t erfreuen 'aca die n 
aen eizten Jahren geschaffenen Kimkumahider. Das 
erste aeranige Bau wurde .917 m Hüne.aorfer Stau¬ 
becken ues Wienöusses er—cm ei. 3zjc canuh. m janre 
1919. wurden wetere zx ta. rni Janre 1923 wieder z»-e 
uik :m jahre 1926 noch weitere are: Kl dc erfreibaaer 
geschaffen, so daß cerzen >erens aem ueramge 5aoe- 
anssiiTen besiehe«. 

Issgesaaot Sesa i A Eact — enic-nsert 
Fc._C:unscat3iTi mc düsi Ulii w'~c sed — jjiiir'i . *d~ 
3S3ch inx >’ irhiLKm. In ultnr uiusun Sucem smi lurni 
- - - 'rc t. xrs jc* -c •:. . 
für Sinder tridft crur durdfwegs mederc Preise fest¬ 
gesetzt. sondern es können in denselben unter JCtwir- 
kixng der verschiedenen Jugendfürsorgsvereine Tau¬ 
sende von Kindern unentgeltlich baden und Schwimm¬ 
unterricht erhalten. 

Der Gesamtbesuch in allen städtischen Bade¬ 
anstalten betrug im Jahre 1926 7,567.231, im Jahre 1913 
4,090.371 Personen. 
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